
Nur am Ende geht
etwas die Luft aus

Baskets Hannover/SC Langenhagen überzeugen gegen TSG Westerstede
nur zu Beginn in allen Belangen / Nagora gelingen 21 Punkte

ran. 85:68 stand es nach drei Vier-
teln. Als die Gastgeber für drei Mi-
nuten im Schlussabschnitt über-
haupt nicht mehr trafen, war der
Vorsprung beim 96:84 auf nur noch
zwölf Zähler geschmolzen. Bart
Zents tankte sich jedoch noch ein-
mal durch und beendete die Flaute
mit dem letzten MTB-Korb. Nur der
100. Punkt sollte nicht mehr fallen.
„Ich hatte dennoch nie das Gefühl,

dass dieses Spiel noch verloren ge-
hen könnte“, sagte Held.

„Wir haben es einfach nicht ge-
schafft, den Hebel wieder umzule-
gen. Respekt an die Westersteder,
die immer gefightet haben“, sagte
Trainer Benjamin Travnizek. Mit
seinen Angreifern war er trotz des
wenig rühmlichen Endes zufrieden.
„98 Punkte in einem Heimspiel ha-
ben wir nur ganz selten geschafft.

Allerdings sind 90 Gegenpunkte
eindeutig zu viel. Das sind unsere
Hausaufgaben, die wir bis zum
nächsten Spiel machen müssen“,
sagte der Coach.

Baskets Hannover/SC Langenhagen:
Nagora (21 Punkte), Zaletskiy (18),
Sharda (12), moore (11), holsten (10),
Zents (9), mpacko (8), Karoui (5),
Braimoh (4)

Eng beieinander: Langenhagens Samuel Mpacko (links) und Arnold Jarrod Fripp. Foto: michael Plümer

Korfhage mit
Schwächen
an der Linie

Grasdorfer
Unachtsamkeit bringt
HSV wohl Punkte ein
Basketball. Eine Niederlage hat
die Reserve des SC Langenhagen
im Topspiel der Oberliga einste-
cken müssen. Im Duell der
Zweitvertretungen gab es beim
MTV/BG Wolfenbüttel II ein
76:89. Der erhoffte Sprung an die
Tabellenspitze fiel somit vorerst
aus.

Bis zum 38:39-Halbzeitstand
aus Sicht der Gäste war es ein
Spiel auf Augenhöhe. Doch nach
dem Wechsel machten die Gast-
geber die entscheidenden Punk-
te mehr. Eklatant war bei den
Langenhagenern die Freiwurf-
schwäche. 23-mal durften sie an
die Linie, doch nur bei acht Ver-
suchen gab es auch einen Treffer.
Besonders Ole Korfhage klebte
das Pech an den Händen. Er ver-
wandelte nur zwei seiner zwölf
Freiwürfe. Bei seinen zehn wei-
teren Körben aus dem Spiel he-
raus war er hingegen deutlich
treffsicherer.

SCL II: Piro (24 Punkte), Korfhage
(22), Schoppmeyer (17), Sheard (8),
ani, Welzel (je 2), tsitalis (1), S. ta-
herian

Diese Partie
wird ein nachspiel haben
Verloren,aberwohldochgewon-
nen – das ist die Bilanz der Lan-
desliga-Männer des Heeßeler SV.
Das Derby gegen den VfL Gras-
dorf gewann zwar der Gast mit
105:53, doch weil ein VfL-Spieler
im Onlinesystem nicht richtig ge-
meldet war, droht dem Team nun
eineNiederlageamgrünenTisch
und ein Punkt Abzug.

„Das wäre extrem bitter, be-
sonders der eine Punkt Abzug.
Ich konnte schon eine Nacht
nicht schlafen, weil das auf mei-
ne Kappe ging. Aber bei diesen
ganzen Hygienemaßnahmen
und Spielplanumstellungen ist
mir diese eine Spielermeldung
durchgerutscht“, sagte VfL-
Teamsprecher Daniel Wohlfahrt.
Trost gab es von Heeßels Traine-
rin Nancy Leibrandt. „Auch
wenn es eine Wertung geben
sollte, besser waren die Gras-
dorfer trotzdem“, sagte sie.

Das Spiel auf dem Feld domi-
nierten die Grasdorfer nach Be-
lieben. „Das wussten wir schon
vorher, auch weil bei uns mit den
Brüdern Nils und Jan Bollig zwei
gute Verteidiger fehlten“, sagte
Leibrandt. Schon beim 29:51-
RückstandzurPausewarenklare
Verhältnisse geschaffen. „Aber
wichtiger war, dass wir auch
Spaß am Spiel hatten“, sagte Lei-
brandt.

Besonders bei zwei Jugend-
spielernsahsieFortschritte.Cen-
ter Henry Bisping bekam ein
Sonderlob. „Er ist ein langer
Schlaks, aber superschnell. Der
bewegt sich fast wie ein Ballett-
tänzer durch die Abwehr“, sagte
die Trainerin. Und dass auch Jan-
nisEngelPotenzialhat,wurdeof-
fenkundig. „Er hat sein Herz in
die Hand genommen und
14 Punkte erzielt“, sagte Lei-
brandt. Auch das Minimalziel er-
reichte sie nicht: „Wir hätten das
Ergebnis gern unter 100 Punkten
gehalten.“ mab

Heeßeler SV:Wieting (26), engel
(14), alakel (8), Niehoff, Bisping
(je 2), Santos Fernandes da cunha
(1), rotter, Gebauer

Dijana Holoková (2:0 gegen Oxana
Fadeeva) brachten ihre Führungen
nichtdurch–undunterlagen jeweils
in fünf umkämpften Abschnitten.
„Anne hat bockstark gespielt“, lob-
te Junker seinen Neuzugang.
„Wenn wir da die Überraschung ge-
schafft hätten, wäre vielleicht sogar
insgesamt etwas drin gewesen.“

So blieb es bei zwei Punkten aus
dem unteren Paarkreuz durch Emi-
lija Riliskyte (in drei Sätzen) und So-
fia Stefanska (7:11, 11:8, 11:8,
13:11), die jeweils Narine Antonyan
bezwangen. „Sie hatte einen nicht
so guten Tag und hat uns freundli-
cherweise die beiden Punkte ge-
stattet“, sagte Junker schmunzelnd.

Drei unten, keiner oben
Beim zweiten Auswärtsspiel nahe
der niederländischen Grenze gab
die Niederlage von Riliskyte im
zweiten Einzeldurchgang den Aus-
schlag dafür, dass die Burgwedele-
rinnen nicht wenigstens einen

Punkt mit nach Hause nehmen
konnten. Ihr 13:11, 6:11, 4:11, 11:13
gegen Judith Hanselka zerstörte die
sonst wohlsortierte Statistik mit 0:4
Zählern im oberen Paar und ansons-
ten Siegen auf den Positionen drei
undvier. IhrerstesMatchhatteRilis-
kyte noch in vier Sätzen gewonnen.

Stefanska hingegen holte beide
Zähler. „Sofia ist sehr schnell in der
Liga angekommen“, lobte Junker.
„Es war nicht unbedingt vorherseh-
bar, dass das so schnell gelingt. Ich
bin sehr froh, dass wir sie haben und
der festen Überzeugung, dass sie
sich sogar noch steigern wird.“

Die Niedersächsinnen hatten
Pech, dass der Aufsteiger mit Aya
Umemura und Yuko Imamura ange-
treten war, die nicht bei jeder Partie
an die Tische gehen. „Wir hatten die
leise Hoffnung, dass sie auch gegen
uns mit so einer Trümmertruppe
spielen wie vorher – aber ich hatte
bereits befürchtet, dass es anders
kommen würde“, sagte Junker.

Tischtennis. Die Ausbeute nach drei
Spielen in der 3. Bundesliga Nord ist
für den TTK Großburgwedel nicht
berauschend. Dennoch ist Manager
Michael Junker nach zwei Nieder-
lagen am Wochenende in Nord-
rhein-Westfalen nicht einmal unzu-
frieden gewesen. „Wir wussten
schonvorderSaison,dass wirgegen
den Abstieg spielen werden“, sagte
er. Insofern sei sowohl die 2:6-Nie-
derlage bei der DJK Blau-Weiß An-
nen als auch das 3:5 aus Gästesicht
in der Halle der TTVg Weiß-Rot-
Weiß Kleve kein Weltuntergang.
„Wir fallen jetztgarantiertnichtaus-
einander. Beide Gegner sind von
den QTTR-Werten her deutlich bes-
ser aufgestellt als wir.“

Beim großen Ligafavoriten in An-
nen hätte es um ein Haar zum Auf-
takt sogar zu zwei nicht geplanten
Siegen gereicht. Doch Anne Sewös-
ter (2:1 gegen Elena Kuzmina) und

Von Ole Rottmann

„Wir fallen jetzt garantiert nicht auseinander“
TTK Großburgwedel verliert zweimal und startet mit 0:6 Punkten in 3. Liga / „Wussten vorher, dass wir gegen den Abstieg spielen“

Im Westen ist – außer einzelnen Matches – nichts zu holen für den TTK Groß-
burgwedel und Spitzenkraft Dijana Holoková. Foto: michael Plümer

„Straight“
gefällt

durchaus
Bezirksmeisterschaft

im Stadionbad

Schwimmen. Neue Organisa-
tionswege sind im Stadionbad
Hannover bei der ersten Bezirks-
meisterschaft, seitdem Corona
alles eingeschränkt hat, auspro-
biert worden. „Die Atmosphäre
hat schon mächtig gelitten ohne
Zuschauer, dafür war alles sehr
ruhig und ging schnell vorbei.
Die meisten Schwimmer konn-
ten dem ‚straighten‘ Ablauf aber
durchaus etwas abgewinnen“
berichtete Betreuerin Carmen
Kost vom SC Altwarmbüchen.
Auch die schnelle Abfolge der
Starts in jeweils nur zwei Jahr-
gängen überforderte die jungen
Aktiven nicht.

So lief es für die elfjährige Jule
Fellmann vom SV Burgwedel sehr
gut, die als Vielstarterin in
schneller Abfolge mit Bestzeiten
drei Siege über die Brustdistan-
zen 50, 100 (1:31,30 Minuten)
und 200 Meter sowie eine zusätz-
liche Vizemeisterschaft einfuhr.

Fabian und timo
wechseln den kader
AuchderSCAltwarmbüchen stell-
te mit Fabian Trippner (Jahrgang
2007) einen Dreifachsieger. In
seiner Spezialdisziplin Rücken
ließ er auf allen drei Distanzen
die Konkurrenz hinter sich. Die
Berufung in den Landeskader er-
freute ihn ebenso wie Vereinska-
merad Timon Kost (2009), der
neben vier Vizemeisterschaften
den Erfolg über 100 Meter Brust
errang und ebenfalls vom Pers-
pektiv- in den Landeskader
wechselt. Luca Faust komplet-
tierte mit dem Titel über 50 Meter
Rücken das Erfolgstrio des SCA.

Zwei Doppelsieger gingen für
die SGS Langenhagen auf Beute-
zug. Anisa Sabovic (2007) hatte
über 200 Meter Lagen (2:38,64)
und 100 Meter Rücken die Nase
vorn, Leonard von Hunnius
(2007) erwies sich über 50 Meter
Schmetterling und Freistil als
Sprintmeister. Nora Kennich
fischte ebenfalls erfolgreich nach
Gold – im Rennen über 50 Meter
Rücken. Leon-Maurice Waldeck
(2008) schmetterte auf der 100-
Meter-Distanz in 1:17,76 zum
Sieg. Für den Jahrgang 2010 war
es die erste Bezirksmeisterschaft.
Lennart Flemming als Sieger
über 50 Meter Brust und Thorben
Sarembe, erfolgreich über 200
Meter Brust, hatten einen erfolg-
reichen Einstand.

Über Bestzeiten und vier Me-
daillen in Silber und Bronze für
die zehnjährige Thekla Kamins-
ka freute sich dieSGLehrte/Sehn-
de. gz

Ihr kontakt

Sie möchten uns kontaktieren?
Senden Sie uns eine e-mail an
lokalsport.nordost@haz.de

lokalsport.nordost@neuepresse.de

oder rufen Sie uns an

(05 11) 54 53 81 42

Basketball. „Ich habe erst mal alle
Langenhagener gefragt, ob sie noch
etwas Konditionstraining brau-
chen“, hat Mayk Taherian süffisant
gesagt. Selbst der Präsident des
Niedersächsischen Basketballver-
bandes war vom Ende des Spiels der
MTB Baskets Hannover/SC Lan-
genhagen überrascht.

Zwar hatten die Langenhagener
beim 98:90 in ihrer Heimhalle an der
Leibnizstraße die Punkte gegen die
Baskets Juniors TSG Westerstede
geholt und waren damit auf Platz
zwei der 1. Regionalliga geklettert.
Doch es hätte eben nicht nur bloß
einnormalerErfolgwerdenkönnen.
Sogar ein grandioser Triumph wäre
drin gewesen. Denn kurz nach der
Pause führten die Gastgeber bereits
mit 72:42, und alles sah nach einem
Kantersieg aus.

Mit einem überragenden ersten
Viertel und der 36:16-Führung hat-
ten die Langenhagener den Grund-
stein gelegt. Es klappte schier alles.
Marc Nagora traf vielfach von
außen, Lennart Holsten besaß bis
zur Pause eine hundertprozentige
Trefferquote aus dem Feld. Die Gäs-
te hatten da nicht viel entgegenzu-
setzen.

Doch der Vorsprung schien beim
72:32 „zu groß“ geworden zu sein.
„Ab diesem Moment fehlte die Ag-
gressivitätdererstenHälfte–beson-
ders in der Verteidigung“, sagte der
Langenhagener Geschäftsführer
Ralph Held. Und es zeigte sich, dass
auch der Gegner Basketball spielen
kann. „Das war ja nicht irgendwer.
Das ist zum Teil die Reserve von
Bundesligist EWE Baskets Olden-
burg gewesen, die in der vergange-
nen Saison noch in der 2. Liga Pro B
gespielt hat und nun bei Koopera-
tionspartner TSG aufläuft“, sagte
Held. Westerstedes Spielgestalter
Jacob Hollatz hat auch schon Ein-
sätze imEWE-Bundesliga-Teamge-
habt.

So nutzte der Gast die Schwä-
chenausundkamimmerdichterhe-

Von Matthias Abromeit

40
Punkte Vorsprung hatten die Baskets

hannover/Scl schon – am ende
waren davon acht übrig geblieben.
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